
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 
in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 
Hier: Donnerstag, 2.4.: Für die Erstkommunionkinder 
 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

 
Impuls zu Beginn  
 
Liebe Lea! 
Wie geht es dir? Mir geht es gut. Ich bin nur Langeweile-krank. Sehr sogar. Seit Wochen 
sitzen wir nur daheim rum und das ist so ätzend. Alles ist verboten: Freunde treffen, mit 
Kindern im Garten spielen, zur Eisdiele und zum Einkaufen gehen, das Geburtstagsfest bei 
Chrissy, Fußball, die Chorprobe, die Reitstunden. Alles fällt aus. Nicht mal zur Stadtbücherei 
darf ich gehen. Keiner darf all das und das ist so doof. Ja, und meine Eltern sind dauernd 
sauer, weil ich nerve und sie in ihrem Homeoffice störe. Aber ich kann doch nicht den 
ganzen Tag nur in der Wohnung bleiben und still sein? Das ist so gemein. 
Ehrlich, sogar die Schule vermisse ich, und das hätte ich echt nie gedacht. Und das alles 
wegen diesem blöden Virus, diesem Corona. Wie kann ein so kleines Ding, das man nicht mal 
sehen kann, so gefährlich sein? Das begreife ich nicht. Du? 
Und deswegen müssen wir uns nun langweilen! Geht dir das auch so? 
Erzähl mal, was du so machst in diesen Ferien, die keine Ferien sind! 
Schreib bald! 
Deine Lilli 
 

 
Gedanken  
 
Viele Kinder kennen dieses Szenario. Man sitzt seit einigen Wochen zu Hause und kann nicht 
mehr seinem gewohnten Alltag nachgehen. Man kann sich nicht mehr mit Freunden treffen, 
die Schule fällt aus und nach draußen kann man auch nur noch eingeschränkt.  
Besonders getroffen hat es in diesem Jahr auch die Kommunionkinder.  Die Suche nach Gott, 
monatelange Vorbereitungen, Katechetentreffen, Kleiderauswahl – alles für den einen, 
besonderen Tag, den es jetzt erstmal nicht geben wird.  
War das alles umsonst? Haben wir Gott noch nicht gefunden?  Steht er nicht an unserer 
Seite?  
 
Lesung  
 
Josua 1,5-9  
Gott spricht: „Kein Feind wird sich gegen dich behaupten können; denn ich werde dir dein 
Leben lang zur Seite stehen, genauso wie ich Mose zur Seite gestanden habe. Niemals werde 
ich dir meine Hilfe entziehen, nie dich im Stich lassen. Sei mutig und entschlossen! Du wirst 
diesem Volk das Land, das ich ihren Vorfahren mit einem Eid zugesagt habe, als bleibenden 
Besitz zuteilen. Halte dich mutig und entschlossen an das, was mein Diener Mose gesagt hat! 



Befolge mein Gesetz, das er dir übergeben hat, und lass nicht das Geringste davon außer 
Acht; dann wird dir alles gelingen, was du unternimmst. Sprich die Weisungen aus meinem 
Gesetzbuch ständig vor dich hin und denke Tag und Nacht darüber nach, damit dein ganzes 
Tun an meinen Geboten ausgerichtet ist. Dann wirst du Erfolg haben und wirst alles, was du 
beginnst, glücklich vollenden. Ich sage dir noch einmal: Sei mutig und entschlossen! Hab 
keine Angst und lass dich durch nichts erschrecken; denn ich, der Herr, dein Gott, bin bei dir, 
wohin du auch gehst!“ 
 
Gedanken  
„Ich werde dir dein Leben lang zur Seite stehen.... denn ich, der Herr, dein Gott, bin bei dir, 
wohin du auch gehst!“ 
So lautet die Verheißung, die an Josua ergeht. Man kann gut meinen, sie sei in die Situation 
unserer Tage hineingesprochen... 
Situation unserer Tage: Egal, ob wir im Homeoffice sitzen, uns langweilen zu Hause, an 
unseren Hausaufgaben sitzen oder uns auf unsere Erstkommunion vorbereiten. Gott hat uns 
in der Taufe das Versprechen gegeben und ist bei uns!  
 
Jetzt ist das mit der Verheißung ja so eine Sache: Gott macht keine leeren Versprechungen 
oder irgendwelche Zusagen. Nein! Wenn Gott etwas verspricht, etwas verheißt, dann ist uns 
das ohne wenn und aber zugesagt! Durch Jesus Christus sind uns seine Zusagen nämlich 
gesichert, ja, bereits erfüllt!  
Aktuell treiben uns viele Sorgen umher, wir schrecken oft zurück, fragen uns, wie es 
weitergeht... Ihr Erstkommunionkinder fragt euch, wie es um eure Feier steht 
„Ich werde dir dein Leben lang zur Seite stehen.... denn ich, der Herr, dein Gott, bin bei dir, 
wohin du auch gehst!“ - Das ist die Verheißung Gottes an uns. 
 
Vielleicht kannst du schon jetzt ein klein wenig daran teilhaben. Schreibe doch einen Brief an 
eine liebe Person, sodass diese merkt, dass du mit ihnen verbunden bist und an sie denkst. 
So vergeht auch ein wenig die Langeweile und die Zeit bis zu deiner ersten Heiligen 
Kommunion.  
 
Fürbitten  
Mit leeren Händen stehen wir vor Gott. Vor ihm sind wir mit unseren Zweifeln, mit unserem 
Suchen, mit unserer Hoffnung. Ihn bitten wir: 
 

- Sei du mit den Kindern, die den Glauben in Frage stellen. Stärke sie in ihrer Suche 
nach dem, was in ihrem Leben wirklich zählt. - Sei bei uns, wohin wir auch gehen!   

- Sei du mit den Eltern! Gib ihnen den Mut, Vorbilder im Glauben zu sein, und schenke 
ihnen die richtigen Worte. - Sei bei uns, wohin wir auch gehen!   

- Sei du mit unserer Gemeinde. Hilf uns, das Gemeindeleben so zu gestalten, dass es 
anziehend und einladend ist und etwas vom Geist Jesu Christi ausstrahlt. - Sei bei 
uns, wohin wir auch gehen!  

- Sei nahe den Sterbenden, ihren Angehörigen und Freunden, und schenke ihnen 
Trost, Hoffnung und Lebensmut durch den Glauben an die Auferstehung. - Sei bei 
uns, wohin wir auch gehen!   

 
Gib du den Kindern und den Menschen Mut und Ausdauer, in dieser schwierigen Zeit im 
Vertrauen auf dein Dasein zu bestehen. 



Glockenläuten und Gebet  

Als Zeichen des Zusammenhaltes läuten jeden Tag um 19.30 Uhr die Kirchenglocken. Die 
Menschen sind eingeladen, dann eine Kerze ins Fenster. Vielleicht betet ihr ein Vaterunser 
und wisst dabei, dass ihr nicht alleine seid und mit vielen verbunden seid. In dieser 
Gemeinschaft beten auch wir nun das Vater unser:  

Gebet während des Glockenläutens  

Vater unser  

 
Segen  
 
Der HERR segne uns und behüte uns; 
Der HERR lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig; 
Der HERR zeige uns sein Angesicht und gebe uns seinen Frieden. 
 
 

Nadine Kreuser  
 
 
 
 
 


